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Pfingsten.
W ie die S o n n e  in majestätischer Pracht au s den M orgen- 

nebeln dervorbnchr, die Nachtschatten aus den T hä le rn  jagt, und 
nile F luren  und Berge mir einem strahlenden Lichtmeer üder- 
fiuthet, in der Erde vte Pflanzenkenne, in den Menschenherzen 
die Hoffnung zu neuem Leben erweckt, so u n s  noch viel macht­
voller erweist sich für die gejammte K ulturw elt die S o n n e  des 
Christenthums, die im Glänze des lieblichen Pfingstfestes so hehr 
und schön erstrahlt. Die r e l i g i ö s e  Bedeutung dieses Festes 
" h r l  mit der G ew alt, die wirkungsvollen Thatsachen eigen ist, 
worauf es in den Geisteskämpfen, in  dem S tu rm e  und den 
Klippen der Gegenw art ankommt. M ag m an sich im einzelnen 
^vS Pfingstw under auslegen, wie m an w ill: wie ein imposanter 
Fels aus rauschenden Wogen erhebt sich vor unserem staunenden 
^iick das Ereigniß, das am 1. Pfingsttage Tausende m it freu- 
"iger Bew underung und alle späteren Z eitalter m it der Ahnung 
^vn der W underkrast des göttlichen Geistes erfüllte. W ir sehen 

Jü n g e r  wie umgewandelt. D ie kleinen Leute au s dem Volke, 
?le j» ih r »  Hoffnung noch so zaghaft, in ihrem G lauben so 
schwankend, in ihrer Erkenntniß so unfertig w aren, —  das Herz 
^urchströml vom Feuerstrom des heiligen Gotlesodem s treten sie 
°uf als die Geisteshelden, die glaubensgewiß, hoffnungskühn auS- 
i ehen, um eine gottfeindliche W elt zu erobern. Und was sie 
unter dem G laubensbanner des Christenthums erkämpft, dies 
Werk ist größer und ewiger als die W elteroberungen aller 
Basaren aller Zeilen. E s w ar bloß die Macht des christlichen 
Geistes, womit sie alle Hindernisse, die unüberwindlich schienen, 
oennoch überwanden. E s fehlte der alten W elt nicht an Schrift« 
K eh rten  und V olksm ännern, nicht an Philosophen und P o li­
e r n ,  nicht an  Kaisern, die Befehle gaben, und Armeen, die sie 
g e fü h rte n , aber bei aller Macht und Klugheit fehlte es an  dem 
^eist dxg göttlichen Lebens. Und diesen Lebensodem, der am  
^nngsttage die Apostel selber m it fortriß , ergossen die gläubigen 
F r is te n  über die alte W elt. Und auf den geistigen Todten- 
üuren sproßte und grünte neues Leben. Und wenn wir fragen, 

unserer Z eit fehlt, so kann m an gewiß nicht behaupten, 
uß ein M angel herrsche inbezug auf P lä n e  und Methoden, die 
ranke Zeit zu heilen. E in  Haufe von Aerzten und W under- 
f lo re n  umsteht das Krankenden unseres VolksthumeS. Aber 
«e M ittel und Mittelchen helfen doch so wenig. M an  operiert 

reformiert, aber der Schade wird immer größer. E s ist 
ur, dxr Volkskörper, die Volksglieder können nicht gesunden, 

H nicht die Volkss e e l e  erneuert und gestärkt ist. Unter 
vlksseele verstehen w ir das geistige Fühlen und W ollen der 

Nun privaten  LebenSrichtungen und die öffentlichen Mei-
v ian»" ^ r  Lerne. W er vermöchte nun zu leugnen, daß so 
lek, *6 Einzelleben wie auch zum T heil unser großes VolkS- 
eb-nk ^"erlich  krank, faul und todt ist? D a  können Gesetze 

n,owenig helfen, a ls  G ew alt. Gesetze find immer bloß 
G ew "!"' nothwendige Form en, aber eben n u r  Form en und 
reck»" !> ganz unentbehrliches Z u c h t  Mittel, aber ein
gleick .enklicheS H e i l m i t t e l .  Nein. eine Besserung, die zu- 

^  Heilung der Schäden von innen heraus darstellt,

Schlacht Sei Kohenfriedberg.
4. Juni 1745.

Fried^ckl"». ^  leuchtendsten S te rne  in dem Feldherrndiadem  
RuKm,L» G roßen, eines der unverwelklichsten B lä tte r  im 
kriedbern der preußischen Armee ist der Tag von Hohen- 
Schlackn>'n " 0  J a h re  sind es her, daß die Thaten dieses 
sie uns "" ""g e n s  E uropa in S tau n en  versetzten, w ir aber wollen 

von neuem vor Augen führen.
sollen - »n^^brreicher und Sachsen waren in Schlesien einge- 
Hohen'sri-»,, 3 u n i sehen w ir ihre Generäle auf den Höhen von 
durch "brsammelt und die Gebirgsöffnungen bestimmen,
"ahme» hervorrücken wollte. Die beiden H eerführer
§"iig«n da»-» ^ '" a g s m a h l  im Freien ein und hatten ihr Ver- 

T e b i^ - " '» ? "  verschiedenen Kolonnen, acht an der Z ah l, au s 
siücken, hervorrücken zu sehen in die wellige, von W ald- 
ichnittene Deichen, D äm m en, G räben und Wiesen durch-
""d  k lingendem '^«?»  gleicher Zeit, m it fliegenden Fahnen 

G - a e n ^  une zu einem Feste,
sich I I .  ""k ^iner Höhe bei S tr ie g a u  hielt König Fried-
Am unzelnd ru  ^ " ^ " " h m e n  des Feindes sah, sagte er

haben will"« » . 2 ^  habe ich den Feind da, wo ich
girier Trupven V-; ^Endete sein P fe rd  und eilte nach dem Lager 
?  .lange ersehn» ^  um  sie zur Schlacht zu führen, die
^ lw ir b e l  des ^ U hr abends giebt dumpfer Trom -
A " '. Aufbruch - die ^  ° B ata illon s Buddenbrock das Zeichen

„°E'che an den b e s t i.n m .^ 'Ä ' 1 " '  A la n d e  höchst beschwer 
" " w e n ig , i n f a m e n  Punkten angelangt; der König 
°^ ,am inett er n!>I ^  E  gehüllt; a ls  der M orgen o

in der Faust " ^ '°-n . ..Die Reiterei greift mit
seu^/Ei. Die ^ n i „ ^  ' Hiebe werden nach dem Gi 
gr. s. -°rst aus 150 'm starkem Schritt vor
k " "  ne mit a u f a e v i l^  ' ^ s n n  die Umstände es gest 
"Upp-n, m essik u ^ ^  N n ?  ^°l°UEtte an! Sagen sie dai ur8. Und nun vorwärts!«

kann n u r auf dem Wege einer geistigen, sittlich-religiösen E r- 
starkung unseres Volkslebens ermöglicht werden. D er Geist der 
Pfingsten ist dieser neue soziale Lebensodem. Möchten alle 
Herzen hiervon ergriffen weiden, dann wird die Marrherzigkeit, 
dre Hoffnungslosigkeit schwinden, und M uth , Hoffnung, T h a t­
kraft wird ein neues schaffen, wird die Idea le  wirklicher und die 
Wirklichkeit idealer gestalten!

Jolitische Tagesschau.
F ü r den Rest der T agung  des p r e u ß i s c h e n  L a n d ­

t a g e s  giebt dre „ Dt s c h .  T a g e s z t g . " ,  das O rgan  des 
B undes der Landwirthe, folgende P a ro le  a u s :  „Jede  gesetz­
geberische M aßregel muß daraus hin geprüft werden, ob sie ge- 
geeignet ist, die Landwirthe zu entlasten oder zu belasten. I m  
ersteren Fall ist sie soso« in Angriff zu nehmen, im letzteren 
abzuweisen. Finanzielle Rücksichten, Rücksichten auf den G roß­
handel, auf den W eltverkehr müssen zurückgestellt werden. D as 
Gedeihen der Landwirchschasl ist nothwendiger, a ls  die B lüthe 
des W elthandels. W as der Landtag noch erledigen kann, muß 
ihm sofort vorgelegt werden."

Dem Landtage soll noch ein N a c h t r a g S e l a r  zugehen, 
in dem die Beträge für die zu verstaatlichende W eim ar-G eraer 
und S aalebahn  gefordert werden. — D er V ertretung der W erra- 
eisenbahn hat die Regierung auf deren nochmalige« Ersuchen 
einen Bescheid zugehen lassen, worin sie jede Erhöhung ihres 
Angebots für den Ankauf der B ahn  ablehnt.

Die „B erliner Korrespondenz" veröffentlicht den vom 
B undesrathe genehmigten E n t w u r f  e i n e s  B ö r s e  n- 
g e s e t z e S ,  welcher in seinen ersten Theilen allgemeine Be­
stimmungen über die Börse und deren O rgane trifft. Danach 
bedarf die Errichtung einer Börse die Genehmigung der Landes­
regierung, welcher auch eine entscheidende Einwirkung aus das 
Bestehen der B örie wie auf die Aufsicht und Regelung des 
BörsenbetriebeS zusteht, bei jeder Börse ist a ls  O rgan  der Landes­
regierung ein Staatökom ifsar zu bestellen. M it Zustim m ung des 
B undesraths kann für einzelne Börsen die Thätigkeit des S ta a ts -  
kommifsars auf die M itw irkung beim ehrengerichtlichen V erfahren 
eingeschränkt oder bei kleinen Börsen von der Bestellung eines 
S taatskom m ifsars gänzlich abgesehen werden, a ls  begutachtende 
Sachverständigenorgane zur Unterstützung des B undesraths ist 
«in Börsenausschuß zu bilden. S e ine  M itglieder, mindestens 30, 
werden vom Bundesrakh zu zwei D ritte ln  auf Vorschlag der 
O rgane der deutschen Börsen, in der Regel auf je 3 J a h re  ge­
wählt. F ü r  die Börse ist eine Börsenordnung zu erlassen. D ie 
B örsenordnung unterliegt der Genehmigung der Landesregierung, 
und damit ist der letzteren die nöthige Handhabe gegeben, um 
auf die Regelung der Böcsenverhältnisse in jeder Richtung m aß­
gebend einzuwirken. S ie  kann auch die Aufnahme bestimmter 
Vorschriften in die B örsenoidnung anordnen und hat so die 
Möglichkeit, der längst erhobenen Forderung gerecht zu werden, 
daß V ertreter der namentlich durch den Verkehr an der P roduk­
tenbörse in Mitleidenschaft gezogenen Erwerbszweige —  der 
Landwirthschaft, M üllerei und Ind us trie  —  zur B erathung und 
Entscheidung von Fragen hinzugezogen werden. D ie Hand-

S o  lauteten des Königs Schlußw orte, und dam it ging's 
zur Schlacht. Um 4 U hr m orgens eröffnen die preußischen G e­
schütze ihr Feuer auf die Sachsen, und obgleich sich diese tapfer 
wehren, die preußische In fa n te rie  n u r mühsam über D äm m e und 
G räben vordringen kann, oft bis an den G ürte l im Wasser 
watend, so müssen sie doch weichen und befinden sich um sechs 
U hr auf der Flucht. Aber nun hat auch P rin z  C arl von Lo­
thringen die österreichische Schlachtline en tfa lte t; jedoch die P reußen  
schreiten auch gegen diese siegreich v o r ;  .lieber sterben, a ls  
welchen«, ist ihre P a ro le . Zielen m it seinen H usaren, durch eine 
F u r t  über das S trie g au er Wasser gehend, w irft sich aus die rechte 
Flanke der Oesterreicher; ihm sind noch andere Schwadronen ge­
folgt, auch die österreichische Kavallerie wird geschlagen. Aber 
nun füh rt P r in z  C arl einundzwanzig frische B ataillone ins G e­
fecht ; die Reihen der P reußen  lichten sich, immer m atter werden 
die Vorstöße der durch den Nachtmarsch und Kampf ermüdeten 
In fa n te r ie ;  schon hofft der österreichische Feldherr, den S ieg  zu 
erringen. D a  erklingen hinter der preußischen In fa n te rie  die 
Angriffssanfaren der Kavallerie. Die B ataillone öffnen ihre 
Reihen, und durch die Lücken sprengen die zehn Schw adronen 
des D ragoner-R egim ents B ayreuth  wie die W indsbrau t aus den 
Feind, an ihrer Spitze G eneral von G eßler, die Obersten von 
Chasot und von Schw erin. Entsetzen und Schrecken lahm t die 
Oesterreicher; in noch nicht dreißig M inuten  wurden sechs R egi­
menter mit neunzehn B ataillonen zersprengt und niedergeritten ; 
2500  M ann  geben sich gefangen. M it 67 erbeuteten Fahnen 
und 5 Kanonen kehren die D ragoner von ihrem R uhm esritt 
zurück. E s ist 8 U hr m o rgens; König Friedrich hat die Schlacht 
gewonnen, die Oesterreicher weichen in das Gebirge zurück, au s 
dem sie Tages zuvor so fiegesgewiß hervorgekommen waren.

D er König ertheilt dem Regiment einen „Ehrenbrief«, 
außerdem durfte es den Kürassiermarsch (Hohenfriedberger) 
blasen und den Grenadiermarsch schlagen, ferner erhielt es G ra ­
naten auf der Kartusche und ein Regimentssiegel mit den 
Trophäen. Noch heute wird beim Kürassier - Königin - Regiment 
(Pommersches) N r 2, das au s jenem braven Regimente hervor­
gegangen, am 4. J u n i  der Königliche Ehrenbrief vorgelesen.

T.

habung der O rdnung in den Börsenräum en liegt dem Börsen- 
vorstande ob. An jeder Börse wird ein Ehrengericht gebildet, 
welches solche Börsenbesucher zur V erantw ortung zu ziehen hat, 
die sich an  der Börse eine unehrenhafte H andlung haben zu 
Schulden kommen lassen. Gegen die Entscheidung des Ehren­
gerichts steht sowohl dem Staatskom m iffar wie dem Beschuldig­
ten die B erufung  an  die periodisch zu bildende Berusskammer 
offen. D er zweite T heil des Gesetzentwurfes beschäftigt sich m it 
der Feststellung des Börsenpreises und dem Maklerwesen. Zweck 
dieser Bestimmungen ist es vor allem, bei der K urs- und P re is ­
feststellung eine nicht von Sondertnlerefsen beeinflußte Bewer- 
thung zu gewährleisten. Z u r M itw irkung des Börsenpreises 
werden von der Landesregierung nach Anhörung der Börsen- 
organe oereidete Kursmakler bestellt, die ver Aufsicht des Börsen- 
vorstandes unterstehen. Die durch Artikel 66 des H andels­
gesetzbuches vorgesehene amtliche Bestellung von Handelemaklern 
darf fortan  fü r V erm ittelung von Börsengeschäften nicht mehr 
stattfinden. D er B undesrath  ist befugt, eine von den allgemeinen 
Vorschriften abweichende amtliche Feststellung des Börsenpreises 
von W aaren  oder W erlhpapieren für einzelne Börsen zuzulassen 
und auch Bestimmungen zu erlassen, um eine Einheitlichkeit der 
Grundsätze über die den Feststellungen von W aarenpretsen 
zu G runde zu legenden M engen und über die für Feststellung 
der Preise von W erthpapieren maßgebenden Geldkurse herbei­
zuführen.

I m  Moffrschen „B  e r  l. T a g e b l . "  liest m a n : „Charak­
teristisch für die Zustände in der evangelischen Kirche ist der 
Umstand, daß m an sich nicht einm al über die S tellungnahm e 
zu den sozialen Fragen veriragen kann." W as gehen denn der 
Moffe-Preffe die Zustände in  der evangelischen Kirche a n ?  Aber 
noch eine andere F rage : I s t  m an denn in den Synagogen  
über die S tellungnahm e zu den sozialen Fragen ein ig? W ie 
die H altung  der die Judenschast vcrrretenden Presse und der 
O rgane der Judenschutztruppe zeigt, stellt doch gerade die soziale 
Frage den ewigen Zankapfel im Lager der Judenschaft und ihrer 
Freunde dar. N ur über die Bew ahrung der LaSkerschen „F rei- 
heilen" ist m an dort vollkommen einig.

D er Verein „F rauenbildungsreform ", welcher das erste 
deutsche M ä d c h e n g y m n a s t u m  in K arlsruhe im Ja h re  
1889  gegründet hat, beabsichtigt, ein zweites Mädchengymnastum 
in  Norddeutschland, und zwar in H annover zu errichten. E s 
ist a ls  eine A rt Resormschule geplant, d. h. ihr U nterbau soll 
demjenigen der höheren Töchterschulen entsprechen, während der 
Unterricht in den eigentlichen Gymnafialfächern ungefähr m it 
dem dreizehnten Lebensjahre beginnen wird.

Die liberalen W i e n e r  B lä tte r berichten ein langes und 
breites über antisemitische S traßenkraw alle, die sich am Abend 
des 29. in W ien nach dem fruchtlos verlaufenen B ürger­
meister-Wahlakte abgespielt haben sollen. Auch im Abgeordneten­
hause wurde in dieser Sache interpellirt. Bei der notorischen 
Tendenzmache der liberalen W iener B lä tte r wird m an gut thun, 
diese Geschichten zum großen Theile a ls  Sym ptom e der hoch­
gradigen Erregtheit zu regrstriren, weiche sich des bankerott ge­
wordenen L iberalism us in  W ien bemächtigt hat.

D er P ariser „ M a tin "  giebt nunm ehr zu, daß P a s t e u r  
kein preußischer O rden angeboten worden ist. Die S a m m lu n ­
gen fü r eine Ehrengabe an den G elehrten, weil er einen solche« 
O rden angeblich nicht hat annehmen wollen, werden trotzdem 
fortgesetzt.

I n  der V erw altung der f r a n z ö s i s c h e n  S üdbahn  haben 
sich dem „F igaro" zufolge große Betrügereien herausgestellt. 
1 100 000  Franks Bestechungsgelder sollen an M itglieder des 
P a rla m e n ts  und den Gem einderath von V ar zur Vertuschung 
von Unregelmäßigkeiten gezahlt worden fein. Die äußerste Linke 
ist in E rbitterung  darüber entschlossen, die Angelegenheit w ahr­
scheinlich schon morgen in der Kammer zur Sprache zu bringen. 
Pelleian  und R ouanet sollen zahlreiche Beweisdokumente besitzen. 
—  Nach weiteren Angaben des „F igaro" w ären die in der 
Südbahnaffaire kompromittirten P a rlam e n ta rie r folgenve: Ju leS  
Röche, R ouvier, Yves G uyot, Thevenet, FranxoiS D elluncle, 
M agn ier und ein anderer S en a to r. Alle hallen dem vom B aro n  
Reinach gebildeten Syndikat angehört. E s verlautet, das M in i­
sterium werde erklären, daß alle mehr a ls  drei J a h re  zurück­
liegenden Vorgänge verjährt seien.

Eine sehr ernste Nachricht kommt aus D j e d d a h :  D er 
britische Konsul und Vizekonsul, der stellvertretende russische 
Konsul und der Sekretär des französischen Konsulate wurden 
heute außerhalb der S ta d t  durch eine Gruppe von Leuten, ver­
muthlich Beduinen, thätlich angegriffen. D er britische Vizekonsul 
wurde durch einen Schuß getödtet, der Konsul leicht verw undet; 
der französische und der russische Beamte wurden schwer ver­
wundet. — E« ist bemerkenswerth, daß das A ttentat gerade 
gegen die V ertreter der Mächre verübt wurde, welche dabei find, 
Reformen in A r m e n i e n  durchzusetzen, um den Christen 
Schutz gegen muhammedanische Grausamkeiten zu gewähren. D ie 
Türkei wird sich angesichts solcher Vorkommnisse gefallen lassen 
müssen, von den europäischen Mächten mehr und mehr un ter 
K uratel gestellt zu werde».

Dem Reulerschen B ureau  wird aus Hongkong zuverlässig 
versichert, daß die Feindseligkeiten auf F o r m o s a  begonnen 
haben. Die Ja p a n e r  bom bardtren Kelung. Kelung ist eine 
S ta d t  auf der Nordküste von Form osa, der beste Hafen der



Insel und dem auswärtigen Handel geöffnet. Die Bevölkerungs­
zahl beträgt etwa 8000

Das k a n a d i s c h e  Parlam ent hat nach dreizehnstündiger 
Diskussion dies Einführung des Freihandels mit 117 gegen 71 
Stim m en abgelehnt.

A nrtsches g le ich .
Berlin, 31. M a i 1895.

— Se. Majestät der Kaiser nahm heute im Lustgarten des 
königlichen Stadtschlofses die Frühjahrsparade über die in 
Potsdam und Umgegend garmlonirenden Truppen ab. D ie drei 
ältesten königlichen Prinzen waren bei der Leibkompagnie des 1. 
Garderegiments z. F . eingetreten. Nach der Parade fand im  
königlichen Stadtschloffe ein Frühstück statt, zu welchem zahl­
reiche Einladungen ergangen waren. Der Kaiser und die 
Kaiserin gedenken den heutigen Abend mit ihren Gästen auf der 
Pfaueninsel zuzubringen.

—  D ie Ansprache des Kaisers an die zweite Garde-Jn-
fanteriebrigade am 29. M a i lautete ungefähr wie folgt: „G re­
nadiere und Füsiliere! Der 29. M a i ist ein unvergeßlicher T a g ! 
Heute vor sieben Jahren habe Ich Eure Brigade in Charlotten- 
burg dem Kaiser Friedrich vorgeführt. Es find dies die ein­
zigen Soldaten gewesen, über die M ein  hochseliger Herr Vater 
Die Parade abgenommen hat. Dieser Tag  soll Euch unvergeßlich 
bleiben. Von Generation auf Generation muß sich die E r­
innerung an diese hohe Ehre in der Brigade fortpflanzen. Ich  
habe beschlossen, diesen Tag  stets in Eurer Gemeinschaft zu ver­
leben, und hoffe, daß I h r  Euch durch Strammheit im Dienste 
und treue Pflichterfüllung als gute Soldaten bewähren werdet. 
Seid eingedenk der siegreichen Kämpfe vor 25 Jahren. Dam als  
hat sich die Brigade besonders ausgezeichnet und die Treue fürs 
Vaterland mit ihrem Blute besiegelt. Soeben habt I h r  gesehen, 
wie man einen Feind angreift, aus seiner Stellung treibt und 
zu Boden wirft. Z u r Erinnerung an den heurigen T ag  verleihe 
Ich Euren Fahnen die Kette des Hausordens von Hohenzollern. 
Nun geht nach Hause und macht morgen den besten Parade­
marsch."

—  Der G raf von Flandern gedenkt sich morgen M ittag  
von dem Kaiser und der Kaiserin im Neuen P ala is  zu verab­
schieden und zunächst noch einen Tag  mir seinem Sohne, dem 
Prinzen Albert von Belgien, in Berlin zu verbleiben.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser hat den 
Philosophen Herbert Spencer in London, den Numismatiker 
Jmhof-Blumer in W interthur und den Physiker Van  D ' Hoff in 
Amsterdam zu ausländischen Rittern des Ordens pour 1s m srits  
für Wissenschaft und Kunst ernannt.

—  G raf von Caprioi hat Berlin  verlassen und ist auf das 
G ut seiner Verwandten Skyren bei Kroffen abgereist, wo er 
dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

—  Der Bundesrath hat den Entwurf eines BörsengesetzeS 
den Ausschußanträgen gemäß und den Gesetzentwurf betreffend 
die Pflichten der Kaufleute bet Aufbewahrung fremder Werth- 
papiere mit einigen Abänderungen angenommen.

—  Die amtlichen Publikationsorgane des Reichs veröffent- 
chen die vom Reichstag beschlossene Novelle zum Reichsinvaliden­
fondsgesetz und eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, durch 
welche für den bayerischen Regierungsbezirk der Pfalz vom 12. 
Ju n i ab bis auf weiteres für Schweineseuche, Schweinepest und 
Rothlauf der Schweine die Anzeigepflicht eingeführt wird.

—  Morgen, Sonnabend, läuft die Einlieferungsfrist für 
die Entwürfe für das Bismarck-Denkmal in Berlin  ab. B is  
gestern waren 80 Entwürfe eingegangen.

— - D er 15. deutsche Glasertag wird am 15. und 16. J u li 
in Nürnberg tage». Anträge sind bet dem „Central - Vorstand 
von Glaserinnungen Deutschlands" einzureichen.

Breslau, 31. M a i. Das Konsistorium erkannte gegen 
den Pastor W itte - B erlin  im Disziplinarverfahren auf AmtS- 
entsetzung.

KottbuS, 31. M a i. Durch Vermittlung des Regierungs­
präsidenten und des Oberbürgermeisters erklärten sich die ver­
einigten Fabrikanten bereit, 5000 gekündigte Arbeiter wieder 
einzustellen.

Kassel, 30. M a i. Die gestrige, aus allen Theilen Deutsch­
lands besuchte Generalversammlung der Neuwteder (Raiffeisen- 
schen) ländlichen Kreditgenossenschaften, welcher u. a. der Ge­
heime Oberregierungsrath D r. Hermes als Vertreter des Land­
wirthschaftsministers, der Landgerichtsrath Schneider als V er­
treter des Justizministers, der Regierungs - Präsident G raf 
d'Hauffonville und in Vertretung der S tadt Kassel der Ober­
bürgermeister Westerburg beiwohnte», nahm einen glänzenden 
Verlauf. Nach dem Berichte des Generalanwalts gehören dem 
Neuwieder Verbände jetzt 1607 Vereine an mit einem Gesummt- 
umschlage von etwa 100 M illionen Mark.

Wiesbaden, 31. M a i. Der König von Dänemark ist heute 
Vorm ittag zur Besichtigung seines Ulanen-Regimentes (T h ü rin ­
gisches N r. 6 ) nach Hanau gereist, von wo er heute Abend hier­
her zurückkehrt.

Ausland.
Rom, 31. M a i. Der „Kreuzztg." zufolge wird Nuntius  

Agliardi hierher kommen und zum Kardinal ernannt werden.
Bukarest, 31. M a i. Der Thronfolger ist mit seiner Ge­

mahlin und seinen Kindern nach Darmstadt abgereist und be- 
giebt sich von dort nach der Insel Wight.______________________

ArsVinjialnachrichteu.
Culmsee, 31. M a i. (Mehrere Rothhirsche) sind in der Richtung 

von Gollub nach Rynsk gesehen worden. Einer wurde in dem Rynsker 
Torfmoor in einem Graben durch Herrn Gutsbesitzer Templin-Plywa- 
czewo aufgefunden. Das Thier war völlig ermattet und hinkte mit 
einem Fuße. Herr T . hat das Thier in einen S ta ll bringen lassen, wo 
es sich wieder erholt hat. Das Thier scheint zahm zu sein, da dasselbe 
völlig zutraulich das ihm gereichte Futter aus der Hand nimmt. Das 
Gewicht des Thieres beträgt etwa 250 Pfund.

Culm, 30. M a i. ( I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung) gedachte 
Herr Bürgermeister Steinberg des verstorbenen Stadtverordnetenvorstehers 
Ruhemann, welcher lange Jahre hindurch dieses Amt zum Wohle der 
Stadt geführt hat. Dann wurde der zum Rathsherrn gewählte B rau ­
ereibesitzer, Stadtverordnete Geiger eingeführt.

Culm, 30. M a i. (Verein zur Unterstützung der lernenden 
polnischen und katholischen Jugend Westpreußens.) Vorgestern 
fand hier die Generalversammlung des Vereins zur Unter­
stützung der lernenden polnischen und katholischen Jugend West­
preußens statt. D ie Verhandlungen wurden nur in polnischer 
Sprache geführt. Unter den Mitgliedern waren auch die Reichs­
tagsabgeordneten v. Slaskt-Trzebcz, v. Czarlinskt und der D r.

RzepnLkowski-Löbau anwesend. Der VereLnsvorsitzende v. Slaski 
eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in welcher er das 

! Gedeihen des Vereins hervorhob und die Vereinsmitglieder zur 
Gewinnung neuer Mitglieder aufforderte. Nach dem vom D r. 
Czapla vorgetragenen Kassenbericht betrug im Jahre 1894  die 
Einnahme 10 576 M ark, die Ausgabe 7756 Mark. D ie E in ­
nahme stammt aus Reingewinnen von Liebhabertheatern der 
polnischen Industrie-Vereine aus Culm, Danzig, Schwetz und 
Thorn, aus Mitgltederbeiträgen und den Zinsen des Vereins­
kapitals von 55 200 Mark. An Unterstützungen wurden gezahlt 
3835 M ark an Akademiker, 3402 M ark an Gymnasiasten und 
45 M ark an einen Präparanden. Die Vecwaltungskosten betrugen 
469  Mark.

Neumark, 30. M a i. (Gutsverkauf.) Gut Klein Petzelsdorf wurde 
heute im gerichtlichen Verkauf für 76000 M ark von der hiesigen Kreis­
sparkasse erstanden. V or etwa 10 Jahren wurde das Gut für 100000 
M ark gekauft.

Rosenberg, 30. M a i. (Bestätigung.) Die Wahl des Herrn Herms- 
dorf-Pr. Stargard zum Bürgermeister der Stadt Rosenberg ist bestätigt 
worden. Heute wurde Herr Hermsdorf in öffentlicher Magistrats- und 
Stadtverordnetensitzung durch Herrn Geh. Regrerungsrath v. Auerswaid 
in sein neues Amt eingeführt.

S tuhm , 29. M a i. (Die hiesige Sckützengilde) feiert am 7., 8. und 
9. J u li d. Js . lhr fünfzigjähriges Bestehen.

M arienw erder, 30. M a i. (Distriktsschau.) M it  der Ziehung der 
Ausstellungs-Lotterie wurde heute Nachmittag geaen 4 Uhr begonnen. 
Der erste Hauptgewinn (Rappftute) fiel auf N r. 9083, der zweite Haupt­
gewinn (ebenfalls Rappftute) auf N r. 1987; 3 fernere Hauptgewinne 
fielen auf N r. 159 (Färse), 2035 (Färse), 7751 (Holländer Bulle).

Marienburg. 30. M a i. (Richt 70 armen Leuten), wie dem „Ges." 
berichtet worden war, sondern 70 beim Sckloßbau beschäftigten Arbeitern 
hat der Kaiser, wie die „Nog -Ztg." meldet, bei seinem letzten Besuch js 
einen Thaler geschenkt. Das klingt allerdings plausibler.

E lb in g , 31. M a i. (Wer vor Gericht als Zeuge vernommen wird), 
darf sich vorher nicht betrinken; manchmal nehmen die Leute aus bloßer 
Langeweile ein Schnäpschen nach dem andern, und wenn sie dann in 
den Gerichtssaal gerufen werden, haben sie sich beschnapst, sodaß sie kaum 
ihrer fünf Sinne mächtig sind, was doch bei einer Zeugenaussage unbe­
dingt nothwendig ist. Auch gestern war das wieder auf dem hiesigen 
Landgericht bei einem Zeugen der Fall. Die Strafkammer ließ den 
M an n  sofort auf 24 Stunden zur Ausnüchterung einsperren.

Dirschau, 29. M a i. (Feuerversicherungsbund auf Gegenseitigkeit 
westpreußischer Zuckerfabriken.) Vorgestern haben sich hier dem „Gesell." 
zufolge die Vertreter mehrerer Zuckerfabriken zu einer Art von Feuer­
versicherungsbund auf Gegenseitigkeit zusammengethan. Es ist von den 
Vertretern der Fabriken —  hauptsächlich sind dies die mittleren Fabriken, 
die etwa 5000 bis 10000 Zentner täglich verarbeiten —  vereinbart 
worden, daß die Fabriken zu gleichen Theilen die Rüben derjenigen 
Fabrik, welche in Brand gerathen sollte, übernehmen und ihr einen fest­
gesetzten Preis dafür zahlen sollen.

Danzig, 30. M a i. (Verschiedenes.) Die Königliche Eisenbahn-Di­
rektion zu Danzig ist mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für 
eine Nebenbahn von Lauenburg nach Leba beauftragt worden. —  Der 
am 1. M a i d. Js. in den Ruhestand getretene Intendantur-Rath Körner 
ist am M ittw ow  plötzlich am Gchirnschlage verstorben. —  Der praktische 
Arzt D r. med. Sieger zu Charlottenburg ist zum Kreis-Physicus des 
Kreises Danziger Niederung ernannt worden. — Hier hat sich eine Ge­
sellschaft unter der Firm a „Erste Danziger Fensterreiniger" gebildet. Die 
Gesellschaft übernimmt das Reinigen und Putzen von Schaufenstern, 
Glasdächern, Reflektoren u. s. w. —  Die in Bremen unter Theilnahme 
von zwei Vorstandsmitgliedern der Danziger Bezirks-Verwaltung stattge­
habte Jahresversammlung der „Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger" 
hat sämmtliche Anträge bezüglich der Beamtenpensionen und Ausrüstung der 
Stationen angenommen und als Versammlungsort für das nächste Jahr 
Danzig gewählt.

Danzig, 30. M a i. (Erfindung gegen das Ertrinken.) Herr Meyszies 
aus Memel führte gestern in der Weichsel bei Milckpeter einen von ihm 
erfundenen Anzug vor, der dazu diene» soll, einen Menschen selbstthätig 
über Wasser zu halten und dadurch vor dem Ertrinken zu schützen. 
Das Kleidungsstück, dessen Bestandtheile Geheimniß des Erfinders sind, 
erfüllte bei den gestern angestellten Versuchen durchaus seinen Zweck; 
ohne die geringste Anstrengung hielt sich Meyszies in den verschiedensten 
Stellungen und Bewegungen auf der Oberfläche des Wassers. Die 
Strompolizei bewachte von einem Boot aus die Vorführungen.

A us der Provinz, 31. M a i. (Petition wegen des polnischen Re­
ligionsunterrichts.) Der Posener „Kuryer" berichtet: „Die Petition
inbetreff des polnischen Religionsunterrichts in den Volksschulen West­
preußens, welche in 90 Parockien von 40 000 Familienvätern unter­
schrieben worden ist, ist von Herrn v. Czarlinski-Bruchnowko an den 
Bischof von Culm D r. Redner mit der Bitte um Befürwortung bei der 
Regierung übersandt worden, worauf Herrn von Czarlinski u. d. 13. ds. 
ein Antwortschreiben zugegangen ist, welches (in Rückübersetzung) lautet: 
„Ew . rc. theile ick ergebenst mtt, daß der Herr Kultusminister auf die 
ihm ln vier Bänden überreichten gleichlautenden Petitionen der katho­
lischen Hausväter unserer Diözese folgendes erwidert hat: „Den in 
diesen Petitionen enthaltenen Antrag, daß der Religionsunterricht in 
den zweisprachigen Volksschulen Westpreußens auf allen Stufen in pol­
nischer Sprache ertheilt werde, vermag ick nicht zu berücksichtigen, weil 
auch die polnischen Kinder in den höheren Stufen der erwähnten 
Schulen befähigt sind, an dem in deutscher Sprache ertheilten Religions­
unterricht mit vollem Verständniß Theil zu nehmen. I n  Rücksicht darauf, 
daß die Sacke inbetreff der Unterrichtssprache beim Religionsunterricht 
in den zweisprachigen Schulen erst kürzlich im Abgeordnetenhause ein­
gehend besprochen worden ist, bin ich der Meinung, daß ein besonderer 
Bescheid für die Petenten erübrigen wird."

Königsberg, 31. M a i. (Die elektrische Straßenbahn) ist heute früh 
in Betrieb genommen worden.

Stallupönen, 30. M a i. (E in  „sehr beleidigter" Schmiedegesell.) 
Die „Ostdeutschen Grenzboten" dringen folgende originelle Berichtigung: 
I m  Bericht über die Schöffensitzung vom 22. d. M . war unter Fall 9 
emeS „Knechts" Gustav Sobotrka-Kupsten erwähnt. Derselbe schreibt 
uns: „ Ick finde mir von Ihnen sehr beleidigt. Da Sie in der „Ost­
deutschen Grenzboten" die Schöffensitzung von Mittwoch veröffentlicht 
haben und mir in der 9ten Strafsache als Knecht angegeben haben. Da 
er überhaupt von den Richtern deutlich der Schmiedegesell Gustav 
Sobottka vorgelesen wurde. Wenn S ie  dasselbe nicht sofort widerrufen, 
übergebe ick die Sache der Staatsanwaltschaft. Dazu haben Sie mir 
die 10 P f. für dieses Porto einzusenden. Wenn bis Mittwoch nicht 
geschehen ist, so geschieht vorstehender Antrag!

T ils it, 31. M a i. (M it  der M itg ift wächst die Liebe.) Eine junge 
Dame hierselbst, von der kürzlich berichtet wurde, daß ihr die lebens­
längliche Nutznießung der Zinsen einer reckt bedeutenden Hinterlassen­
schaft zugefallen sei, hat bis jetzt 94 Heirathsanträge, darunter solche aus 
Gumblnnen, Jnsterburg und Pr. Stargard, erhalten!

Schulitz, 30. M a i. (Unfälle auf der Weichsel.) Gestern kollidirten 
oberhalb der Stadt auf der Weichsel zwei Kähne. Auf dem zu Thal 
fahrenden Kahne, welcher versiegelte Fracht hatte, da er mit Zucker aus 
Rußland kam, wurden die Plomben beschädigt. E in  telegraphisch aus 
Thorn an die Unfallstelle berufener Zollbeamter brachte die Plomben wieder 
in Ordnung. E in  weiterer Schaden war bei dem Unfall nickt zu ver­
zeichnen. —  Eine Holztraft fuhr gestern gegen eine Buhne und beschä­
digte dieselbe. Erst nachdem der Leiter derselben eine Kaution von 100 
M ark hinterlegt hatte, wurde ihm das Stromabschwimmen gestattet.

Bromberg, 31. M a i. (Bürgermeisterwahl.) I n  der gestrigen Stadt- 
verordneten-Sltzung wurde Herr Stadtrath Dahrenftaedt zum zweiten 
Bürgermeister gewählt.

Gnesen, 31. M a i. (Die diesjährige Provinzial-Sängerfahrt der 
polnischen Gesangvereine) wird am 29., 30. Jun i und 1. J u li in Gnesen 
abgehalten werden.

Posen, 29. M a i. (Der Distanz-Radfahrer) Jefferson aus London 
ist gestern Abend auf der Rückreise von Moskau nach London hier 
eingetroffen. Heute früh radelt Jefferson in der Richtung nach Berlin  
weiter. E r klagt sehr über schlechte Wege in Rußland.

Posen, 31. M a i. (Keine Spione.) Die Nachricht des Kujawischen 
Boten, daß in Mogilno zwei russische Offiziere in Civil unter dem V er­
dacht der Spionage verhaftet worden seien, ist, wie von der Polizeiver­
waltung in Mogilno auf direkte Anfrage mitgetheilt wird, erfunden.

Schneidemühl, 30. M a i. (Gedenktafel.) An dem Hause Neue 
M arkt 28 hierselbst ist gestern auf Beschluß der städtischen Behörden eine 
Marmortafel mit folgender Inschrift angebracht worden: „Die unver-
geßliche Königin Louise von Preußen fand auf der Flucht vor Napoleons 
Heeren 1805 in diesem Hause von Ende Oktober bis Anfang November 
gastliche Aufnahme."

Tchneidemühl, 30. M a i. (Verhaftung.) Auf Requisition der hie­
sigen königlichen Staatsanwaltschaft ist der „Schneidern. Ztg." zufolge 
gestern die Verhaftung des hiesigen Polizeisergenanten Hübner erfolgt. 
Der Verhaftete wurde dem hiesigen Justrzgefängnisie als Untersuchung?- 
gefangener zugeführt.

Reustettin, 30. M a i. (Feuersbrunft.) I n  dem etwa 8 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Dieck hat gestern eine heftige Feuersbrunst 
acht Gehöfte zerstört.

A us Pommern, 31. M a i. (Die Wahlkampagne) im Reichstags- 
Wahlkreise Kölderg-Köslm hat bereits blutig begonnen. E in  Freisinniger 
schlug einem Antisemiten nnt einem Bierseidel dermaßen ins Gesicht, 
daß dieser mit Verlust von mehreren Zähnen vom Wundarzt verbunden 
werden mußte.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. J u n i 1895.

— ( P f i n g s t e n )  ist wieder da. Das liebltcke Fest des Frühlings 
bildet einen Ruhepunkt im schnellen Wechsel der Tage des Jahres, den 
der Städter gern benutzt, um dem Dränge ms Freie zu folgen. Zu 
Pfingstausflügen ladet auch die Umgebung Thorns ein, denn es fehlt 
ihr durchaus nicht an landschaftlichen Reizen und an gastlichen Unter­
kunftsstätten. Da haben w ir Barbarken, den neuentdeckten „Kessel" bet 
Gremboczyn, Verkitsch mit seinem schönen Mühlenpark, Zlotterie, Rudak, 
Ottiotschm, ferner folgen im Kreise Hotel „Kaiserhof" auf dem Schieß­
platz, Scklüsselmühle, Barteis Busch und Niedermähte in der jenseitigen 
und Gurske in der diesseitigen Niederung. Nach Oftrometzko ist die 
Verbindung leider noch zu unbequem und auch zu kostspielig. Zum 
Besuche Ottlotsckins gehen an beiden Feiertagen Sonderzüge ab, nack 
Gurske kann man gleichfalls an beiden Feiertagen Dampferfahrten 
machen, ebenso nach Scklüffelmühle. wo am 1. Feiertage Frühkonzert 
und ein Sommerfest des Wohlthätigkeits Vereins Podgorz und am 2. 
Feiertage das Stiftungsfest des Kriegervereins Podgorz stattfindet. Ein 
bequemer, noch nicht allgemein bekannter Fußweg führt übrigens durck 
die Niederung nach Scklüffelmühle. I n  Rudak findet am 1. Feiertag 
im Garten „Zur Erholung" ein Konzert statt. Wer im Weichbilde der 
Stadt bleiben will, kann auch hier genügend Amüsement finden. Am 
ersten Feiertage ,ft Konzert im Diü'scken Bazarkämpen-Reftaurant, das 
erste in diesem neuen Erholungsort der Thorner, ferner Sommerfest der 
Kriegerfecktanstalt im Wiener Cass, Konzert zu wohlthätigen Zwecken 
im Viktoriagarten, außerdem finden noch Konzerte statt: im Schützenhause 
vormittags und abends von der Kapelle der 21er, im Ziegeleipark früh (bet 
freiem Entree) und nachm. von der Ulanen-Kapelle. Am z w e i t e n  Feier­
tage werden Konzerte veranstaltet: vorm. und abends im Schützenhause 
und im Ziegeleipark früh (wieder ohne Entree) und nachmittags von der 
Kapelle der 21er. Die Handwerkerliedertafel giebt am 2. Feiertag früh 
in Grünhof ein Gesangskonzert. Hierzu kommen nock die Vorstellungen 
der Oper. Das Bergnügungsprogramm der Feiertage ist also ein reckt 
reichhaltiges. Hoffentlich bleibt uns die Gunst der Witterung erhalten, 
ohne welche w ir uns ein richtiges Pfingftfest nickt gut denken können. 
I n  diesem Falle möge die Bauoerwaltung Sorge dafür tragen, daß au? 
den Promenaden zur Vermeidung zu starker Staubentwickelung fleißig 
gesprengt wird. Allen unseren Lesern aber wünschen w ir ein frohes, 
gesegnetes Fest!

—  P e r s o n a l i e n . )  Dem Rektor Neidet aus Hammerstein ist die 
kommissarische Verwaltung der Kreissckul-Inspektion Sckönsee, Kreis 
Briesen, vom 1. Ju n i d. I .  ab übertragen und der Kreisschulinspektor 
Richter in Thorn von der ferneren vertretungsweise:: Verwaltung der 
genannten Kreisschulinspektion entbunden worden. —  Die zur Erledigung 
gelangte etatsmäßige Stelle des Rentmeifters der Königlichen Kreiskasse 
zu Briesen ist vom 1. J u n i d. Js. ab dem Königlichen Rentmeifter 
Degenhart aus Altenkirchen, Regierungsbezirk Koblenz, übertragen 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der königliche 
Landrath hat bestätigt: den königlichen Oberförster Janfson als Guis- 
vorfteher für den Forstgutsbezirk Schirpitz, den Gutsbesitzer BoleSlaw 
von Donimirski in Tiüitz als Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Tillltz 
und den Besitzer Johann Stazynski in Neudorf als Schöffen.

-— ( I n f o l g e  der  P e t r o l e  umst  eig e ru n g ) hat der Minister 
der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß auf allen Bahnstationen solcher 
Orte, die Gasanstalten haben, sämmtliche Kandelaber und Weickenlater- 
nen, soweit dieselben mit Petroleum gespeist wurden, an die Gasleitung 
angeschlossen werden sollen.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  z o l l a m t l i c h e n  U n t e r ­
s u c h u n g )  der vom Auslande eingehenden Kleie hat der Landtags­
abgeordnete Stadtrath Ehlert-Danzig, einem Ersuchen des Vorfteheramw 
der Kaufmannschaft zu Danzig entsprechend, am vergangenen Sonnabend 
eine Audienz beim Herrn Fmanzmmifter gehabt, welcher ihm versickerte, 
daß die Verhandlungen zwischen den preußischen und den Reicksbehordev 
schweben. Herr Ehlert hatte noch Gelegenheit, mit dem betreffenden 
Dezernenten des Ministeriums zu konferiren, der ihm mittheilte, daß ew 
Antrag Preußens wegen Aufhebung der Typenmuster bereits dem 
Bundesrarhe vorliege. Der Herr Dezernent versprach Beschleunigung' 
Unter diesen Umständen haben die betheiligten Handelskammern von
Nachsuchung einer Audienz beim Herrn Finanzminifter zur Zeit ÄbstaN 
genommen. «

- - ( F a h r r a d  a l s  F u h r w e r k  zu  b e t r a c h t e n . )  Daß 
Fahrrad als ein Fuhrwerk im Sinne des Gesetzes nicht anzusehen ' 
und man daher auch nicht nöthig habe, demselben auf der Straße uo 
trotz erfolgten Anrufes auszuweichen, diese Ansicht ist eine völlig irttS  ̂
Es wird in preußischen Kammergerichtsentscheidungen ausdrücklich V 
vorgehoben, daß das Fahrrad als Fuhrwerk zu betrachten und ^  
gemäß zu behandeln ist. „Jeder Fußgänger", so heißt es in elN 
solchen Erkenntniß wörtlich, „hat auch dem Fahrrad auszuwelw ' 
thut er dies trotz wiederholter Zeichen nicht, so kann er bestraft werde -

—  ( D e r  V e r b a n d s t a g )  der Töpfer und Ofenfabrckanien ^
und Westpreußens findet am 6., 9. und 10. Ju n i m Königsbera N  ̂
Es werden u. A. Borträge gehalten werden von Herrn Sckmidt-Ew 
über Töpferei als erstes Gewerbe im Kulturleben, Wiesenberg-Da - 
über Heiz-Jnstruktion für Kachelöfen. . ^ i-

—  ( D i e  v o r ü b e r g e h e n d e  B e s c h ä f t i g u n g  r u s s i s c h - p o ^  
scher u n d  g a l i z i scker  A r b e i t e r )  auf deutschem Boden soll
nur gestattet werden, wenn sie spätestens innerhalb 8 Tagen na« , 
Eintreffen ordnungsgemäß auf Kosten des Arbeitgebers geimpft wer

—  ( G e w i c h t e  u n d  M a ß e  b e i  L a n d w i r t h e n . )
Wirthe, die ein Nebengewerbe in nicht ganz unbedeutendem 
betreiben, sind insoweit den maß- und gewichtspolizeilicken Vorfcv 
in derselben Weise, wie andere Gewerbetreibende zu unterwerfen. 
gegen haben die Polizeibehörden von der Herbeiführung eines I i r a , ^  
lichen Verfahrens wegen Uebertrerung dieser Vorschriften , ^ jrth- 
Wirthen, die sich auf die Verwerthung der Erzeugnisse ihres lan ĵe 
schafrlichen Betriebes beschränken, in Zukunft ganz abzusehen u .^ i-  
Beobachtung der fraglichen Vorschriften geeigneten Falls ^ur« p ist 
liche Verfügung herbeizuführen. Zu solchem polizeilichen
aber nur dann zu schreiten, wenn das öffentliche Interesse es e ^ ist, 
eine Voraussetzung, die m der Regel als gegeben nur anzuney 
wenn ein ständiger Absatz landwirthsckaftlicker Erzeugmsse Hon 
Publikum oder ein sehr bedeutender Absatz an Händler stattfrn - 
dieser Voraussetzung ist namentlich auch die Forderung an he-
abhängig zu machen, bei den im 8 68 Ziffer 1 der Anvo " ^  ,n 
zeichneten festfundawentirten Waagen die Wiederholung der 
den vorgesehenen Fristen herbeizuführen. ^  ^ - r f a  b * '

— «Di e  S t a t i s t i k  d e s  V e r e i n s  d e r  R ° h r u a - r , ^
k e n) des deutschen Reiches giebt noch folgende Rachwe i » ^  ^
Belgien und Holland: Belgien. I n  der Kampagne^ ^  o0--
beiten 110. 1894/95 arbeiteten 111 Fabriken. Die Umieaa
100 Fabriken beantwortet. Eiesammtrübenanbau für g p
1895/96 57244 Hektar. 1894/95 71235 Hektar. M m d e r a n b a ^ ^ ,^
L . Holland: I n  der Kampagne 1895/96 arbeiten 30, I
30 Fabriken. Die Umfrage ist von 28 Fabriken beanlw ortt^ ^  gzSt,

sammtrübenanbau 1895/96 90087 Hektar, 1894/9.
Minderanbau 14,3 pCt.



. . .77 (P r o fe s s o r  F a lb  ü b e r  d en  J u n i . )  Der 7. Ju n i ist ein 
Attischer Tag 3. und der 22.2. Ordnung. Zur allgemeinen Charakteristik 
nennt Falb den Ju n i einen bösen Monat mit reichlichen Niederschlagen 
und häufigen Gewittern bei hoher Temperatur. Ausgenommen im 
zweiten Drittel werden Wolkenbrüche und Hochwasser weniger häufig 
auftreten. Die Zeit vom 1.—5. Ju n i wird durch zahlreiche Gewitter 
oer normaler Temperatur gekennzeichnet sein, die bis zum 9. eine starke 
d b erfahren und mit Hochwassergefahr verbunden sein werden. Nach 
oern 9. tritt ein rascher Temperatur-Rückgang ein mit Schneefällen in 
oen Hochgebirgen, aber die Gewitter verschwinden. Besonders um den 
^6. herrscht bedeutende Kälte. Vom 17. nimmt die Kälte ab und die 
^?gen lassen nach, bis sich vom 19. bis 27. bei erhöhter Temperatur 
wleder zahlreiche Gewitter einstellen, deren Hochwassergefahr sich um den 

- auf's Höchste steigert. Nach dem 27. bis 30. geht die Temperatur 
^ruck und die Regen nehmen ab. — Also wird kein hoffnungsreiches 
^"lo geboten, entweder tiefe Temperatur mit Regen und Schnee, oder 
Hohe mit Gewittern und Wasserschäden.
.. 7"7 ( I m m e r w ä h r e n d e  D ä m m e r u n g . )  Nunmehr beginnt 
ow Zeit der immerwährenden Dämmerung, die schönsten Wochen auf 
oer Höhe des Jahres. Die Periode, während deren es bei klarem 
Vtminel selbst nie ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang daS Licht der Sonne in dämmernden Strahlen um den 
nördlichen Horizont spielt, endet mit dem 19. Ju li.

( I a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschongesetz dürfen im Monat 
Aunl nur Rehböcke geschossen werden; für alles übrige Wild gilt
^ ä ro n ze it.

— ( F ü r  di e  S o n n t a g s r u h e  a n  d e n  P f i n g s t f e i e r -  
agen)  sind in unserer Stadt die folgenden Bestimmungen maßgebend, 

^ach Paragraph 105 b Abs. 2 des Gesetzes vom 1. Ju n i 1891 dürfen 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am ersten Weih- 
,, 7 ^ '  Öfter- und Pfinqsttage überhaupt nicht, im Uebrigen an Sonn- 
und Festtagen nicht langer als 5 Stunden beschäftigt werden. Zu- 
Klaffen ist der Geschäftsverkehr am ersten Weihnachts-, Öfter- und 
-vnngftfeiertage für Back- und Konditorwaaren von 5—9 und 11—12 
uyr vorm., für Fleisch und Wurst von 5—9 und 11—12 Uhr vorm., 
Wr Vorkost-Artikel von 5—9 und 11—12 Uhr vorm., für Milch von 
? ^ ^ u n d  11—12 Uhr vorm., für Kolonialwaaren von 7—9 Uhr vorm., 

Blumen von 7—9 Uhr vorm., für Tabak und Cigarren von 7—9 
vorm., für Bier und Wein von 7—9 Uhr vorm. 

g . . 7- ( A u f  d e r  K ö n t a s b e r g e r  A u s s t e l l u n g )  find in der 
, theilung Chemische Industrie die Seifenfabriken von Adolf Leetz-Thorn

I .  I  Berger-Danzig durch Kunstwerke aus Seife vertreten. Herr 
hat auf einem aus Escdweger- und Kernseife hergerichteten 

7-oNarnent einen ruhenden Löwen aus Hausseife ausgestellt. Das Ge- 
Wnitgewicht dieses Ausstellungsobjektes beträgt 30 Ctr.

(O per.) Die gestrige Aufführung von „Hänsel und Gretel" 
v,.^"ur schwach besucht und fand wieder den lebhaftesten Beifall der ?Uhor ' '  - - -  -  . . . .

^  letzten Male zu gewöhnlichen Preisen. Für Dienstag ist die inter- 
»sante Marschner'scke Oper „Hans Heiling" angesetzt, die hier seit mehr 
b 10 Jahren nicht gegeben worden ist.

1 —- ( D i e  e i g e n t l i c h e  S a i s o n ,  u n s e r e s  S o m m e r t h e a -  
^ r  s) jm Viktoriagarten wird Mitte Ju n i von Herrn Theaterdirektor 
- br t hol d eröffnet, welcher bei unserem Publikum von der Winter- 
Mon her, wo er zum ersten Male mit seinem Schau- und Lustspiel- 
^nsenible hier gaftirte, in bester Erinnerung steht. Herr Direktor Berthold 
u nach längerer Zeit der erste Theaterdirektor gewesen, der in unserer 

^ b t  mit dem künstlerischen auch einen geschäftlichen Erfolg davontrug, 
erzielte er neben der Tüchtigkeit seines Personals vor allem dadurch, 

er durch eine größere Anzahl von Novitäten das Interesse des 
Publikums für das Theater zu erhöhen und zu fesseln verstand. Auch 
I7? die bevorstehende Sommersaison bringt Herr Direktor Berthold eine 
eiche Auswahl Novitäten mit, welche uns die gediegensten theatralischen 
^uufle in Aussicht stellen. Es seien erwähnt: „Halali" von Skowronnek, 
Wohlthaten der Menschheit" von Philipps, „Zum wohlthätigen Zweck" 
on Kadelburg, „Verliebte Mädchen" von Keller, „Pastor Brose" von 

tät o"ge rc. rc. Außerdem hat Herr Berthold noch verschiedene Novi- 
all s vorige» Jahre. So ausgerüstet, wird er im Stande sein, 
"es zu bieten, was man von einer mittleren Provinzialbühne wie der

wAigen nur verlangen kann, zumal sein Personal, welches einen neuen 
rfrand ausweist, allen Anforderungen entsprechen soll. Hoffentlich hat 

Direktor Berthold auch wieder die volle Unterstützung aller Theater- 
Mcher. Als Eröffnungsvorstellung ist die Novität „Wohlthäter der 

Menschheit-, gewählt.gewählt.
a , » ^ o r  „ S c h r i f t s t e l l e r  u n d  R h e t o r "  M o r i t z  B a a d  

B e r l i n )  will am Dienstag den 4. Ju n i nachmittags im Wald- 
i Wen djn Kmderspielseft veranstalten. Nach dem, was wir über 

hab bei Gelegenheit seines treulichen „Vertrages" gebracht
wird wohl jeder unserer Leser wissen, was von rhm zu halten ist. 

find?^ ( F ü r  T o u r i s t e n )  ist es oft schwer, gutes Trinkwaffer zu 
lein doch will jeder Wanderer gern gegen Durst und Hitze geschützt
sich ' M en denen, die eine größere Tour antreten, rathen wir daher, 
ierstül? Einem Fläschchen reinen Zitronensaftes zu versehen. Derselbe 
find-i?' in ein GlaS voll Wasser geträufelt, alle m demselben etwa be- 
ge^i?EN Bakterien und macht selbst mattes und abgestandenes Wasser 
era,»i^r. Dabei ist ein Glas solcher Zttronenlimonade ein ungemein 
Man - bes und erfrischendes Getränk. (Für wenige Pfennige erhält 
— Apotheke eine Flasche reinsten und besten Zitronensaftes),
bitzten  -r*"^reS, oft bewährtes, kühlendes Getränk, welches jedem er- 
beit-I. Gunsten wärmftens empfohlen werden kann, ist Apfelwein mit 
so n,an!k * vermischt. Dieser Trank kühlt angenehm und übt nickt, wie 
zeuge aus* eine Nachtheilige Wirkung auf die Berdauungsrverk-

am ^ I . /^ E s p e n f t ic h e )  können lebensgefährlich werden, wenn solche 
- 'E während deS Schlucken- von Getränken und Früchten bei-b̂rachtanaen,7^?Erden. Die „Fundgrube" giebt ein Mittel an, das, sofort 

Man im m» ^btzliche Erleichterung bringt. Sobald man spürt, daß 
löffel voll oder Halse gestochen ist, nehme man einen Thee-
Mes la« 5 ^chsalz, mit etwas Wasser angefeuchtet, und verschlucke 
kürzester H -*"' Geschwulst und Schmerzen verschwinden hierbei in 
salz beruptt' ^spenstiche von Außen werden mit angefeuchtetem Kock-

Schwim^? ^ n i e r - S c h w i m m a n s t a l t . )  Wie die übrigen Militär- 
B enukn^^o lten  ist auch die Pionier-Schwimmanstalt eröffnet. Die 

--- ^selben ist gleichfalls Civilpersonen gestartet, 
rury Heb-«  ̂* f a h r b a r e  W i n d e k r a h n )  am Weichselufer, welcher 
ab nick. schweren Lasten auS den Kähnen diente, wird von jetzt
bab«n on der Zollabfertigungsstelle ausgestellt. Die Schiffer
Aollbehtzrd, Pflicht, ihre schweren Ladungen auf Verlangen der
^ah n  eigenen Hebevorrichtungen ans Land zu schaffen. Der
- - -  i L . **"weder verkauft oder anderweit verwendet werden.

Herr t a r n me r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vor-
^andgerj^ "dgerichtsrath Sckultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
^ r i c h t ß ^ u i ^  von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
Assessor * iSottschewskl. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 

M aureraeseN^^ ^"?lchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächst gegen 
Klchtiger L an b i,,^  2akob Bytomski aus Culmsee wegen Vornahme un- 
o-I^vdelt binem Kinde unter 14 Jahren in zwei Fällen
Übrigem E h ro erlu tt^ Itt"^  Ä   ̂ ^ahr b Monaten Zuchthaus und 
" Ntcki ö ffe n tl,^ °^ L ^ I? E ' Wegen gleichen Verbrechens wurde ferner 

^°senbera den Sckarwerker Friedrich Stenzel
Unheilung zu^S Verhandlung endete mit seiner Ver-
2 " ,n g  Eug,n Zieb Die Strafsache gegen den Maurer-

urde veriagt. auS Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung

Di^GUwin'sk 'hre Wiederergreifung noch nicht
»7 ^ "^ialls verini^? "eiche in Rußland wegen schweren Diebftablsbei versolat wiH' >>> »'»»mno wegen lchweren Diebftahls
dick.s'bA Grtzßx u,,. ^ 7  3 ° ^ e  alt und von kräftiger S tatur

'"es^Gesich,, °e, hat blondes Haar, blaue Augen und ein auffallend

wel» ^d em eifle rS ^und^K nft^".^^  entstand im Hause deS Herrn 
Tann* ,7« Küch- u n d ^ 7 'Ä ^ .M u n s - d  in Mocker ein Schadenfeuer. 

°n,Iaal, zerstörte. ° ^^>l der darunter befindlichen Decke des

Personen genommen?  ̂ ^  ^ I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel auf dem Neustädtischen Markt. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen eine Taille im Geschästs- 
lokal des Herrn Max Cohn.

— ( Bo n  d e r  Wei chsel . )  Der heutige Wafferftand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,80 Meter 
über Null. Das Wasser steigt weiter. Wassertemperatur heute 18 ° C. 
Eingetroffen ist gestern der Dampfer „Brahe" mit einer Ladung Petro­
leum, Oel, Fett und Stückgut und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig resp. Bromberg und der russische Dampfer „Warschawa" 
ohne Ladung aus Warschau. Abgefahren ist letzterer Dampfer nach 
Danzig. Trasten find seit zwei Tagen nicht eingegangen.

enlfernt war. D a s  Schiff sank sehr schnell und es entstand «ine 
wilde Panik. Hansen glaubt, daß nur das von ihm befehligte 
B oot wohlbehalten zu Wasser gelangte.

( W i e d e r  e i n e  D a m p f e r e x p l o s i o n . )  Ueber 
Newyork wird aus G uyaquil die Explosion des D am pfers 
„Sucre"  gemeldet, durch welche der Kommandant und 1 4  M ann  
gelobtet und 17 M ann verletzt find.

(E ben  d esh a lb .)  S ie: „Der junge Müller wäre mir ganz er- 
wünscht als Schwiegersohn, er ist so ruhig, so überlegt." — E r: „Eben 
deshalb fürchte ich, daß er es niemals wird!"

(I) A us dem Kreise Thorn, 31. Mai. (Der Gemeindectat) der 
Gemeinde B i s k u p i t z  für 1895/96 ist auf 2021 Mark festgestellt. 
1772 Mark sind im Wege der Umlage aufzubringen und zwar 334 
Prozent der Einkommensteuer und der veranlagten Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer. Schulabg den 804 Mark, Armenlasten 432 Mark, 
Kreisfteuern 200 Mark.

B on der russischen Grenze. 30. Mai. (Häuserspekulation in War- 
schau. Brände.) I n  Warschau hat die Häuserspekulaiion Formen an­
genommen, welche sie dem wildesten Börsentreiben gleichstellen. Innerhalb 
weniger Wochen wurden die Preise um mehrere tausend Rubel in die 
Höhe geschraubt. Die nächste Folge ist, daß die Miethspreise ungebühr­
lich steigen. Wenn der unvermeidliche „Krach" kommt, wird er wahr­
scheinlich manche Familie des Bürgerstandes inS Unglück stürzen. — 
Die Verluste, welche die bereits gemeldeten Feuersbrünfte im Gouverne­
ment Grodno der Bevölkerung zugefügt haben, betragen nach annähern­
den Schätzungen über 15 Millionen Rubel. 11 Städte und Flecken 
find größtentheils eingeäschert worden. Nur ein geringer Theil der 
Verluste ist durch Versicherungen gedeckt. Die Gaben fließen spärlich, 
und die Verpflegung der Abgebrannten läßt viel zu wünschen übrig. 
Viele der Abgebrannten ziehen jetzt im Lande als Bettler umher.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M t l i t ä r a n w ä r r e r . )  Danzig, 
Garnison-Bauamt Danzig III, Hilssschreiber, 3 Mark Tagegelder. Neu­
mark (Westpr.), Kreis-Aussckuß, Chaussee-Aufseher, 900 Mark Gehalt. 
Oliva, Gemeinde, 2. Nachtwächter, 360 Mark. Stolp (Pommern), 
Magistrat, Nachtwächter, 1 Mark 50 Pf. täglich. Thorn, Garnison- 
Bauamt I, Nachtwächter beim Neubau einer massiven Magazin-Anlage,
2 Mark 25 Pf. täglich, einschließlich Halten eines Wächterhundes. Thorn, 
Wasserbau-Inspektion zu Thorn, Maften-Krahnmeifter, von 800 biS 
1200 Mark.____________________________________________________

Mannigfaltiges.
( B l u t i g e r  S t r e i t . )  Zwischen M ilitär- und Civil» j 

Personen hat in Küstrin in der Nacht zum M ontag ein blutiger j 
S tre it stattgefunden. D rei Unteroffiziere vom Znfanterie-Regi- j 
ment N r. 4 8  kamen mit mehreren Leuten aus einer Marktbude ! 
in S tre it, der in Thätlichkeiten ausartete. D er eine Civilist zog I 
einen Revolver und brachte einem Unteroffizier einen Schuß in ? 
in der rechten oberen Brust bei, darauf gab er einen zweiten  ̂
Schuß auf einen anderen Unteroffizier ab und traf diesen in ! 
das Kinn, w orauf der dritte Unteroffizier aus den Angreifer ein­
drang und dem letzteren angeblich ebenfalls schwere Verletzungen 
am Kopfe mit dem Faschinenmesser beibrachte. D ie  Unteroffiziere 
wurden sofort in das Lazareth aufgenommen, der C ivilist soll > 
in dem W ohnwagen den Bude ärztlich behandelt werden. D er  
Unteroffizier mit der Brustwunde befindet sich wohler a ls  bei 
der Einlieferung, dagegen soll der Zustand des zweiten bedenk­
lich sein. D ie  Kugel ist durch das Kinn in den H als gegangen, 
soll die Luftröhre beschädigt haben und ist gestern im Genick her­
ausgeschnitten worden. D ie  Untersuchung ist im vollen G ange.

( L o t t e r t e g e w i n n . )  D er Hauptgewinn der Königs- 
berger Pferde-Lotterie, bestehend in einer Equipage mit vier 
Pferden, im Werthe von 10 0 0 0  Mark, ist nach der „B resl. 
Zeitung" dem R athshilfsdiener Stäche in B reslau  zugefallen.

( T a u s e n d  P r o z e n t . )  Di- Aktien der Deutschen Gasglüh- 
licht-Gesellschast erreichten an der Berliner Fondsbörse den Kurs von 
tausend Prozent, nachdem sie zu Anfang dieser Woche an einem einzigen 
Tage schon eine Kursaufbefferung von hundert Prozent erfahren hatten.
Es ist dies der höchste Kurs, den jemals ein Papier an der Berliner 
Börse notirt har. Bis jetzt waren höchste Kurse derjenige für Patzen- 
hofer Brauerei-Aktien mit etwa 850 Prozent und jener der chemischen 
Fabrik Ehering mit etwa 650 Prozent.

( D i e  B e e r d i g u n g )  der durch die Keffelexplosion auf 
dem türkischen Torpedojäger in  der Eckernförder Bucht V erun­
glückten hat am Donnerstag in Kiel stattgefunden. D em  Leichen­
wagen, aus dem die geschmückten S ärg e  standen, gaben nahezu 
3 0 0 0  Personen das G eleit, darunter die Direktoren und sämmt­
liche Angestellte der G erm aniawerft.

( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  D er EisenbahnstationS- 
asfistent Deutgen in Rippe« bei Köln wurde am Mittwoch vom  
Personenzug überfahren und starb alsbald im Hospital. Obwohl 
seine G attin  vom evangelischen Pfarrer auf das schonendste vor­
bereitet wurde, rührte fie der Schlag, a ls  sie die Nachricht er­
hielt, und sie blieb sofort todt.

( P  u l v e r e x p l o s i o n.) A us Elberkeld wird vom 31. 
M ai berichtet: I n  der hiesigen B erliner S traße «xplootne Nach­
m ittags um 1* /, Uhr eine von einem Privatfuhrwerk gelahrte 
Pulverladung. An allen umliegenden Häusern wurden beträcht­
liche Verwüstungen angerichtet. Der W agenführer wurde schwer 
verwundet, ebenso ein zufällig die S te lle  passirender Assessor der 
Staatsanw altschaft, außerdem kamen noch acht leichtere V erwun­
dungen vor.

( A u f s e h e n  e r r e g e n d e r  P r o z e ß . )  I n  Aachen 
begann Mittwoch unter großem Andrang de« Publikum s die V er­
handlung gegen M ellage und Genossen wegen B eleidigung der 
Leiter des dortigen Alexianer-Klosters „M ariaberg." D ie  An­
geklagten bestreiken, sich schuldig gemacht zu haben. E s handelt 
sich um eine Broschüre, die der Schriftsteller M ellage veröffent­
licht hat, in der er behauptet, kranke Pfleglinge des genannten  
Klosters, das ein Kerker für widerspenstige Geistliche sei, würden 
bort grausam und unwürdig behandelt. D ie  Behauptungen  
schloffen sich an M ittheilungen über einen schottischen Geistlichen, 
Kaplan Forbes, an, der angeblich in dem genannten Kloster 
längere Zeit a ls  irrsinnig verwahrt wurde und erst entlassen 
worden war, a ls  ihn auf Mellage'S Betreiben der KretSphysikus 
einer Untersuchung unterzogen und a ls  geistig gesund erklärt 
hatte.

( Sc h i f f s  Unglück.) Das spanische Kanonenboot „Tajo" fuhr bei 
der Einfahrt in den Hafen von Pegases auf eine Klippe auf und ken­
terte sofort. Ein Mann ertrank, die übrigen retteten sich durch 
Schwimmen.

( F a l s c h e  R u b e l s c h e i n e . )  A us Petersburg wird ge­
meldet: I n  einem Hause der Polarnajestraße wurde gestern 
von der P olizei ein großes Lager von falschen Zehnrubelscheinen 
entdeckt. D ie täuschend nachgeahmten Falsifikate sollen aus 
Deutschland eingeführt worden sein. V ier Personen wurden ver­
haftet.

( M i t  d e m  g e s c h e i t e r t e n  D a m p f e r  „ C o l i m a " )  
sind, wie schon kurz gemeldet wurde, 1 60  Personen an 
der amerikanischen Küste ertrunken. Hansen, der Kommandant 
des B ootes mit den Ueberlebenden von der „C olim a", sagt aus, 
er glaube, der Kessel sei am M ontag Nacht um 11 Uhr 15  
M inuten geborsten, a ls  das Schiff 5 0  M eilen  von M a n za n tllo !

Hingesandt.
Es nimmt sich dock recht komisch aus, wenn der wohllöbliche M a­

gistrat die Hausbesitzer auffordert, die Anschlüsse an die Kanalisation zu 
bewirken. I n  den städtischen Häusern ist nämlich (außer dem Schoß­
kinde, dem Artushos) noch nicht ein einziges angeschlossen. Wann wird 
denn der Magistrat seine eigene Mahnung beachten?

P a r iS , 31 . P ^ " * ( S * e n ^ .^ J r ^ V t t ' l a u f e  der Beantwor- 
tung der Interpellation  B eaum anois über die auswärtige P o li­
tik sagte Hanoteaux: „D ie Einladung zum Kieler Feste und 
die Annahme derselben haben keinen politischen Charakter. D ie  
Einladung ist ein internationaler Höslichkeitsakt, den wir mit 
einem Akt internationaler Höflichkeit erwiderten. Ueber diese 
unsere Auffassung ließen wir von vornherein keinen Zweifel." 
Nach Hervorhebung der Theilnahm e Frankreichs am Berliner  
Kongreß von 1 8 7 8  und am Begräbniß Kaiser W ilhelm s I. schloß 
Honoteaux. S o m it ist nichts geändert in den Gefühlen und der 
moralischen Autorität der französischen N ation, die der Unbe- 
zwinglichkeit ihrer Erinnerungen treu bleibt und ihrer Zukunft 
vertraut. D am it ist die Interpellation erledigt.

Djeddah, 31. M ai. D er Angriff auf die konsularischen 
Vertreter rief in der S ta d t große Aufregung hervor. Der Sach- 
verhalt ist folgender: D er britische Konsul Richards und der 
britische Vizekonsul Razzake, welcher auch für Schweden und 
Norwegen fungirt, machten ihre übliche Abendpromenade mir 
dem russischen Konsul Brandt und dem französischen Konsular­
sekretär Dorville. S ie  wurden eine halbe M eile von der S tad t 
von 8  bewaffneten Beduinen angeschossen. Razzake wurde rödt- 
lich getroffen und verstarb alsbald. Richards, Brandt und 
D orville wurden ernstlich verwundet. An einem Auskommen 
B randts und D orvilles wird gezweifelt. 15 Verhaftungen find
vorgenommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redakrwn H e in r . W a r t m a n n  m Thorn7
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________  1. Jun i.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . ' . 
Preußische 3 o/g Konsols . . . 
Preußische 3 '/. <V<> Konsols . . 
Preußische 4 ^  Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3<>/o . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<> .
Polnische Pfandbriefe 4V, "/<) .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, " 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten. . .

We i z e n  ge l ber :  J u n i .....................
Sep tem ber....................................
loko in Newyork.........................

Ro g g e n :  l o k o .........................
J u n i .............................................
J u l i ..............................................
Septem ber.........................

Ha f e r :  J u n i ....................................
S ep tem ber....................................

R ü b ö U J u n i ....................................
Oktober.........................................

220-45
219-75
9 9 -7 0

1 0 5 -  10
1 0 6 -  60 
9 6 -7 0

105-10
6 9 -1 0
6 8 -6 0

101-70
225-25
168-55
156-75
159-50
SO-/.

1 3 8 -
1 3 5 -
1 3 7 -
140-20
127-50
127-50
46—40
4 6 -5 0

30. Mai.

219 -90
219—50

9 9 -1 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  60 
9 8 -6 0

105—10
6 8 -9 5
6 7 -6 0

101-75
123-60
168-15
1 5 8 -
161-50
Feiertag
1 4 0 -
136-25
138-25
142-25
1 2 8 -
127—
4 6 -6 0
4 6 -6 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Ju n i . . 
70er September

3 9 -2 0
4 2 -  70
4 3 -  70

Diskont 3 pCt.. Lombardzinssuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

5 8 -8 0
3 9 -
4 2 -  90
4 3 -  80

Kö n i g s b e r g ,  31. Mai. S p l r l l u s b e r l c h t .  Pro 10000 Liter. 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
konlingentirt 58,50 Mk. Br., 58,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nickt kon- 
tingentirt 38,75 Mk. Br.. 38.25 Mk. Gd., 38,25 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Ju n i 1694.

W e t t e r :  heiß.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matt. 127/8 Pfd bunt 160/1 Mk.. 130/1 Pfd. hell 163 Mk. 
R o g g e n  matt, 120/1 Pfd. 128/9 Mk., 123/5 Pfd. 131/2 Mk.
G erste feine mehlige Waare aesuckt, andere Sorten vernachlässigt, feine 

Brauwaare 110/3 Mk., feinste über Notiz, gute Mittelwaare 
105/6 Mk.

Er b s e n  flau, gute gesunde Futterwaare 101/2 Mk., klamme ohne Käufer. 
Ha f e r  fast ohne Angebot, inländischer bis 115/20 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn am 31. Mai.

Eingegangen für Lew durch Duma 2 Trasten, 697 Kiefern-Rund- 
holz, 205 kleferne Balken, 40 Plancons, 1615 Eichen-Rundholz, 510 
eichene einsacke Schwellen, 194 Elfen; für Schulz durch Becker 3 Tratten, 
882 Kiefern-Rundholz, 22 Eisen; für Kretschmer durch Wernike 2 Trasten 
1557 Elfen; für M. Endelman durch Dzymanki 2 Trasten, 956 Kiesern- 
Rundholz.

2. Ju n i: Sonnen-Aufg. 3.45 Uhr. Mond-Ausg. 2.24 Uhr.
Sonnen-Umg. 8.11 Uhr. Mond-Untg. 1.13 Uhr Morg.

3. Ju n i:  Sonnen-Aufg. 3.44 Uhr. Mond-Aufg. 3.50 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.12 Uhr. Mond-Untg. 1.24 Uhr.

4. Ju n i: Sonnen-Aufg. 3.43 Uhr. Mond-Aufg. 5.16 Uhr.
SonneN'Unrg. 8.13 Uhr. Mond-Untg. 1.36 Uhr.

U M -
abends.

Die Ausgabe der nächsten Nummer der 
„Thorner Presse" erfolgt Dienstag den 4. d. MtS.

Oltlokelillieclr.
Den geehrten Ausflüglern empfeh'e ick 

meine bestens eingerichtete

Gastwirthschaft
mit G arten  und Kegelbahn zu freund­
lichem Besuch. Gute Speisen und Getränke. 
Billige Preise. Hochachtungsvoll

L . I ß i e l ,  LltlilW ukik,
l ä r m e  « i im  k m L t-lK « » te ii
sucht unter S« i. d. Exped. dieser Ztg.



Heute früh verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, der Lehrer

fsjldelm ' - M/c/MU
Die Beerdigung findet am 3. Juni nacbm. 5 Uhr in Thorn auf dem 

neustädt. Kirchhofe vom Krankenhause aus statt.
Kaszczorek den 31. Mai 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Resorm irte Gemeinde z« Thorn.
Sonntag den 9. Juni d. Js.» vormittags lv/z Nhr. wird 

Herr Prediger H«Sm»nn aus Danzig in der Aula des Königlichen 
Gymnasiums

Gottesdienst und Abendmahl
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr.

W U "  Der Z u tritt ist jedermann gestattet. - W G
Sonnabend den 8. Juni d. Js.. nachmittags 3 Uhr:

G e m e i n d e - V e r s a m m l u n g  i m  G y m n a s i u m
behufs Legung und Entlastung der Rechnung für das J a h r  1894 und

Erneuerungswahl.
______ Der Gememde-Kirchenrath.

Bekanntmachung.
Zwei Stück auf der neu projektirten 

Benderftraße am botanischen Garten be­
findliche größere Baumstubben (Eiche und 
Kiefer) sollen vom Platze fort meistbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Termin:
Mittwoch den 5. Juni norm. 9 Uhr.

Thorn den 30. Mai 1895.
_____ Der Magistrat.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 5. Juni 1893 

vormittags 19 Uhr
werde ich in Mocker, Lindenstraße 15

ein Instrument (Pianino» 
Ebenholz), l grüne Plüsch- 
und l rothe Nipsgarnitur. 
(je I Sovha. 2 Seffel), einen 
Silberschrank (zweithürig), 
l großen Spiegel mit Kon­
sole. 1 Damenschreibtisch mit 
Aufsatz» I großen Querspiegel 
und l Sophatisch 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 1. Juni 1895.

Gerichtsvollzieher.
Der Elal pro Vi 1895/96 liegt von heute 

ab 14 Tage in dem Geschäftszimmer des 
Küsters im Georgenpfarrhaufe zur Ein­
sicht für dle Gemeindemitglieder aus. 

Thor n  den 1. Junr 1895.
Der Gemeindekirchenrath 

von St. Georgen.
vuvkfiiki-ungeN) Oorresponäear, kaufn,. 
^  fieolmen uml Vonlornissvnsokaflen.
Am 5. Juni cr. beginnen neue Kurse. Junge 
Mädchen und Männer erhalten nach Aus­
bildung sogleich Placemenr.

«. kLi-Lnonski, Culmerstrahe 13, II.
Zu sprechen von 12—1 Uhr mittags.

1  s t a r k e s  A r b e i t s p f e r d
5 Jahre alt, hat zu verkaafea.
_____ u  Lloaer, Rudak.

Standesamt Thorn.
Vom 27. Mai bis 1. Juni sind angemeldet:

». als geboren:
1. Eigenthümer Franz Pastwikowski. S. 

2. Kasernenwärter Thomas Tarkowski, S. 
2. Schneidermeister August Kühn, S. 4. 
Arbeiter Michael Olkiewicz, T. 5. Schiffs­
eigner Johann Kotowski, T. 6. Haushälter 
Hermann Döring, S . 7. Arbeiter Julius 
Radtke, S. 8. Schuhmachermeister Albert 
Meye-, S. S. Arbeiter Franz Eetkowski, 
S. 10. Zimmermann Gusta, Wisniewski,
5 . II. Arbeiter Friedrich Dclis, T. 12. 
General-Agent Eduard Frerer, T. 13. Arb. 
Eduard Swidlack, S. 14.' Schmiedegeselle 
Albert Pezynna, S. 15. Gerjchtsaktuar 
Norbert von Kalkstein, S. 16. Arbeiter 
Constantin Bocien ewski, T. 17., 18. und 
19. uneheliche Gebunen.

d. als gestorben:
1. Postillons-Ww. Rosalie Jarocki geb. 

Paczkowski, 66 I .  2. Fl-ischergcselle August 
Tykowski, 31 I .  3. Pens. Hauptzollamts 
diener Emil Schaumann, 74 I .  4. Wanda 
Gantkowski, 1 M. 5. Rentier Aron Cohn, 

I -  6. Lehrer Wilhelm von Ckamier, 
32. I .  7. Mina Zebrowski, 1 M. 8. S ta­
nislaw Wagner 7 M. 9. Max Dziuk, 16 T. 
10. Privatier Adolph ». Blumberg 69 I .  

e. zum eheliche« Anfgrbot:
1. Mittelschullehrer August Jsakowski u. 

Ludwika Pawlitz. 2. Maurer Auguftin 
Krautwald u. Anna Pachnicke. 3. Maurer­
geselle Josef Jeziorski und Johanna 
Kamienskr. 4. Maurergeselle Anton Rut- 
kowski und Helene Szykorsk. 5. Maurer 
Johannes Pokorniewski und Clara Konrad.
6. Monteur Wilhelm Puff und W ttwe 
Barbara Perzewstl geb. Szarmach. 7. Haus­
besitzer Stanislaus Dalc u. Marie Kwmecki. 
8. Schloffergeselle Gustav Köpsel u. Auguste 
Emmermann.

a. ehrlich sind „erkunden:
1. Lehrer Theofil Werner mit Martha 

Bialy. 2. Besitzer Arnold Schroeder mit 
Bertha Heinrikowski. 3. Kaufmann Leo 
Ziesak mit Emma Pankratz. 4. Fabrikant 
Paul Schulz m>t Antome Büttner. 5. 
Sästoffer Adolph Marks mit Emma Reiter. 
6. Hausbesitzersohn Franz Kwiatkowski mit 
Anastasia Lewandowski. 7. Lchiffsführer 
August Wegner mir Mathilde Teßmer.

Dampfer - Uerkauf.
2 kleine Schlepp- und Personen-Dampfer, 

Scknellfahrer, mit starken Maschinen, wenig 
Kohlenverdrauck, in bestem fahrbaren Zu­
stande, stehen wegen Auseinandersetzung
zum sofortigen Verkauf.

Ikoriltzr M erv ertz iii Ilio rn .

.................

^  Am l. Pfingstfeiertage ^

Z Schlüsselmühlc Z
^  rum 8k8tvn äen ^
5  K l - 0 8 8 6 8  ^

z  z
^au sg efü h rt von der Kapelle de§ ^  

^  Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 15 unter ^  
^  Leitung ihres Stabshoboisten Herrn ^
^  Krelle. ^

^  Großartige Tombola. ^
^  ?rm8elii«88eii. ?rei8-HsiZtzIll ^
^  für Damen und Herren. ^

^ G lücksrad  ^
^  unck Liiere ktz!ii8ti§iiliZen. ^
^  Entree pro Person 23 P f. ^
^  Kinder frei. ^
^  Um zahlreichem Besuch bittet ^
^  6er Vor8lanö. ^
^  Von 3Vs Uhr ab Dampfer- ^  
^V erb in d u n g  von Thoru. ^

- E

4 ^ÄTZ
! Är L

V i o l o r i a - H i e L t e r
i n  D l i o r n .

Dirs Kilon ksrlkold.
Einem hochverehrlichen kunstsinnigen Publikum von 

Thorn und Umgebung zur gest. Kenntnißnahme, daß ich 
M itte J u n i die diesjährige Sommersaison eröffne. E in durch­
aus leistungsfähiges Personal, sowie die besten Novitäten setzen 
mich in den S tand , den Ansprüchen des ? .  Publikums 
in jeder Beziehung zu genügen.

D as mir in der Wintersaison in so überreichem Maße 
entgegengebrachte Wohlwollen erweckt in mir die vertrauens­
volle Annahme, daß mir die Gunst des hochgeschätzten P ub li­
kums auch jetzt treu bleiben wird. Mein eifrigstes Bestreben 
soll es sein, mir dieselbe auch fernerhin zu erhalten. I n  
nächster Zeit werde ich meinen Spielplan, wie auch meine 
Abonnementsbedingungen bekannt geben, und verbleibe ich, 
mich Ih re r  gütigen Beachtung inzwischen auf das beste 
empfehlend,

mit vorzüglicher Hochachtung
kenltiolkl,

D ir e k to r  d e s  8 « v u n e r - rk e » tv r8 .

Hüls»«
tür so» I. plmgslleiertsg.

Vouvett l isiank.
B o u illo n . —  B re b ssu p x e .

Blieb 8üntöe8 :»ux ( tia i» p i^u o n 8 . 
B lu iu e n k o itl, O o le le tle s .

L e b b ra te n . —  X ttp n u n e n ü ra te n . 
tlo m x o t. —  8 p e ise .

L ü t te r  u n d  L ä s e  o d e r  i ia t ie e .

I k l v I L N
tür seil 2. ptingstieiertsg.

L ou vett! kilantz.
B o u illo n . —  L M n e r8 u x x e .

B uK oüt ü n . 
8 te in p il2 e , 8 e k u ltL e I.

IunKe8 B ü ß n . —  B lle tß r s te n .  
O o m xot —  8xei8« .

B u t te r  u n d  Xli8e « d e r  L rtü ee .

W ä

R T l M l T U Z L H L
in solidester n. sauberster Aussiihrung

offerirt billigst

ILvBvrt V»IK.
Gasthaus Rudak.

Morgen Sonntag:TlgiMgnrciien.L
Ei» Kutscher wird gesucht.

« tu n » . Culnierstraße.

Handwerker-Liedertafel.
-4in 2. künA8l1'elertAK

morgens 7 Uhr:
A  r  «  i» I» «  k,

Neue Matjesheringe
Stück 10 Pkg.

empfiehlt l i l r i n s » .

Ziegelei Park.
Sonntag den I. nnd Montag den 2. Pfingstseiertag von 6 W  ab:

R o s s e s
Entree wird nicht erhoben.

Speisen und Getränke empfehle in vorzügl cder Qualität.
11m recht zuhlreicken Besuch bittet Hochachtungsvoll

_____________________________________________ 6 .  l a k l l i m k v e r .  ^

SvdM LV lldLllL
Am ersten und zweiten Pfingstseiertag

VVI» LL b i8  1 H ik r :

V  o r m i t l B K 8 - 6 v i u ; 6 r 1
wozu ergebenst einladet

Entree frei "WU
I". kirr»»».«.

8 » o v t ü t l  IIL L  ?
empfiehlt sich

8 rar klisMsW von Dsserlelluago- 8 
8 uo«l Nanali8atIoo8MlagM. 8
^  sowie ^

A Kompletten Dadeeinrichtungen

X

vom HinküMen bi8 MM koili8t«n All8ter

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast. 

Dienstag. Kchiehen. 
Stechschuh 6 Uhr.

Z ekutrenkausgatten .
Den t. und 2. Psingftseiertag: 

ltz. M<! II . zb0M«w«Nt8-

0 0 « r v L I L V
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts. 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Ansang 8 Uhr. Entree 28» Pf. 
_________ H i o x e ,  Stabshoboist.

Narar-IlSWir.
V t H ' n o B o s  L « 8 t » « r » » t .

Den l. Pfingstseiertag:
Krasses IVlilitäi'-eoncei'l
ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie- 

Regts. v. Borcke (4. Pomm.i Nr. 21.
Aufsog nschmittsgs 4 Uhr. Lnttrc 25 pf.
_________ H i « x v ,  Stabshoboist.

R e g e l e «  - l ^ r k .
v o n  I I .  k B i » x 8 t L « i v r t » x :

1 2 . A b o i » i l m r i , t s - C i » t t t
ausgeführt von »>er K pelle des Jnfanterie- 

Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Ansang nschmittrgL 4 Uhr. knirre 25 ps. 
_________ Stabshoboist.

Fahrräder
dv8tS8 ^sbrilcal,

find billig zu verkaufen
P Ie r e « I» tv 8 tr » 8 8 «  8 .

D as Ku8tav Sioäki-avlr'sche
K M i i r s - W M k n - F l l g e r
wird wegen Räumung des Ladens schleunigst 
und billigst ausverkauft.

Werkzeuge aller Art» Thür- 
und Fensterbeschläge» kom- 
Vlett. Ackergeräthe» Stahl- 
Stachel-Zaundraht» Wagen­
fett. Spaten» Schaufeln, 
Schippen» beste geschmiedete
Gutzstahl - Sensen

und Schafscheeren» Gewehre, 
Revolver» Patronen» Mu­
nition» sowie

Haus- u.Küchengeräthe.
Ku8iav ^eklauer,

Verwalter.

^in gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Baderftraße Nr. 2, 1 Tr.

Nictoria-Theater
H i v r i l .

Sonnta g  den 2. Juni 1893:
L n v i  x r « 8 8 «

f u t - V m l l i N l i W i i .
Nachmittags 4 Uhr:

Kro88e K in llen -V o^ tellun g.
Humvekdincks berühmte Oper____
U » n 8 « i  « .

zu balben Preisen:
Loge und Sperrsitz 0,80, 1. Platz 0,50, 2. 
Platz 0,30, Stehplatz und Gallerie 0,20 Mk. 

Abends 6 Uhr:
von tu sn

oder der steinerne Gast.
Romantische Oper in 4 Akten von Mozart.

Montag den 3. Juni 1893: 
Unwiderruflich letzte Vorstellung von 

H L n s v I  u i r ü  k r v t v l .
Preise der Plätze zu den Abend-Vor­

stellungen wie gewöhnlich. — Der Vorver­
kauf befindet sich während der Festlege 
nur in der Konditorei von 6edr. pünoke^'

Dienstag den 4. Ju n i 1893:
U v I I i n x .

Mittwoch: Keine VsrstellrirA
j  r u ^ o k l r k s k i g e n r ^ e c k e t t

findet am 2. Pfingstseiertag im

Zk Viktoria-Garten Ä
ein

6r«88tz8 i'MMt
verbunden mit

krNmitzil8bIiitz88tzil llnä Verl»8llns
Ansang «achm. 4 Uhr. Entree 2V

K-nder unter 10 Jahren frei.
Um zahlreiche Betheiligung bittet ,

Ziegelei-Park
I .  B«NK8tkvlert»K o -

d e «  2 .  d ln n i
nachmittags V,5 Uhr:

O r o s 8 6 8  L x t r a -

W w -M e d
XI. Lbollllemol»ts-6ollvort 

_______ VVinduIt),' Stabstrowp ^
Am 1. und 2. Feiertag

von 6 Uhr ab:

Tanzkränzcheil-
8ch-nilil>»i>8 I sv  <ler

Dampferfahrt..
am I. und 2. Feiertag m 't Mu» 2horn 
Thorn nach ^"eske. Abfahr N
um 3 Uhr von Gurske um « ^  .̂ ruck 
Gurske Tan z .  Je  Person hm 
60 Pf. Kinder umer 10 Jahren—

Hierzu Beilage uno,nnn-i.t«  
Haltungsblatt. _________

Druck und Verlag von C. Do mb r o w s k i  in Thorn.


